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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Ellsthal und-essen Umgegend.

Amtsblatt für? öen Hber?amtsbezrr ?k Weuenbür ?g.
49 . Ia - rgaug.

Rr. ISS.  Reuenbürg»  Sonntag den 6. Dezember 18S1.
Erscheint Stenrtag , Aounerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg Vierteljahr!. 1 -4L 10  monatlich 40  durch die Post bezogen
iai Bezirk vierteljährlich 1 ^L 25  monatlich 45  auswärts vierteljährlich 1 -4L 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amtliches. Liebenzell den 1. Dezember 1891.
Neuenbürg.

Die Ortsdehiildku ftr die

haben ihren Bedarf an Formularien zur
Jnvalidiläts- und Alters-Versicherung für
das Jahr 1892

binnen5 Tagen
bei der Oberamtsamtspflege anzuzeigen.

Dabei werden in Betracht kommen:
1. Anmeldungen und Abmeldungen für

die Jnvalidiläts- und Altersver¬
sicherung,

2. Personen-Register, Titel- und Ein¬
lagebogen.

3. Einzugsanweisungen,
4. Tagbuch.
5. Markenabrechnungsbuch.
Den 4. Dezember 1891.

K. Oberamt.
Hofmann.

Martinsmoos.
Am Freitag  den 11. d. Mts.

vormittags 10 Uhr
werden auf dem Rathaus hier ca. 400 Fm.

lau-- mdS'Gch
zum Verkauf gebracht.

Käufer werden freundl. eingeladen.
Den 4. Dezember 1891.

Gemeinderat.

Primtimchrichten.
Neuenbürg.Gewerbe-Verein.

Nächste
Monats-Zusammenkunft

findet statt am
Montag - en 7. Dezember 1871.

Lokal: Bierbrauerei Lutz.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand.
Neuenbürg.

WS» Unterzeichneter nimmt wieder wie
voriges Jahr Bestellung auf feine

Nmer Gänse
entgegen. Erste Lieferung kommt bis 13.
d. M. . zweite bis Weihnachtenu. wollen
sich Liebhaber sofort melden.

Uhrmacher Höhn.

I)r.uioä.8. 8o1üo88b6r§6i,
früher

Ksststenzarzt an der geöurLsHilstich-gynäkotogischen Ktinik zu Tübingen
hat sich hier als praktischer Arzt. Wundarzt». Geburtshelfer niedergelassen.

Tübingen.
Nachdem ich meinen Wohnsitz von Reutlingen nach Tübingen verlegthabe, übe ich die

Rechtsanwaltschaft vom heutigen Tage an am Kgl. Land¬
gericht Tübingen aus.

Mein Bureau befindet sich im Hause des Herrn Buchbinder Pflick in derNeuenstraße1 Treppe hoch.

_ k66kt8aiMa1t

Württcmb. Sparkasse in Stuttgart.
Umwandlung von EinlagscheinenI-it. 0.u. v.

Die Inhaber von Einlagescheinen lut. k (Rand teils rot, teils schwarz) und
v (Rand grün) werden aufgefordert, dieselben zur kostenfreien Umwandlung in die
neuen Scheinen lüt . L (blau) bei der nächsten Agentur mit den etwa bereits in ihren
Händen befindlichen Scheinen lüt . L zu übergeben. Mg

Einleger, welche blos Scheine lüt . L besitzen''sinvvon dieser Aufforderung
nicht betroffen.

Die Besitzer von Einlagscheinen lut . 0 werden darauf aufmerksam gemacht,
daß laut Bekanntmachung vom 14. Februar 1885 seit 1. April 1885 alle Einlagen
bei unserer Anstalt zu 3,6 o/o verzinst werden, daher die auf ihren Scheinen einge¬
tragene höhere Verzinsung von da an aufgehört hat.

Der erste Morsteher: Ostertag.
Hleuenbürrg.

Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache hiemit die
ergebene Anzeige, daß ich den Betrieb der vormals

Alb. Lutz ch"Wirtschaft
am Sonntag den 6. Dezember

übernehmen werde.
Es wird mein Bestreben sein mit einem guten Stoff feinen Biers , mitreelle» Weinen und Speisen, wie durch aufmerksame Bedienung die Zufrieden¬

heit meiner werten Gäste zu erwerben und zu erhalten.
Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
O -. LrMM6i8 t6r.

Willkommenes Weihnachtsgeschenk.

Gegründet 182S. Aötnisches Wasser  Gegründet 182S.
von Joh Chr . Fochtenberger in Heikbronn

ist nicht nur feinstes Parfüm, sondern auch staatlich geprüft und von ärztlichen
Autoritäten bei Augenleiden und geschwächten Gliedern als unübertroffen empfohlen
Flacons s. 35. 60 und 100

Alleinverkauf für Neuenbürg bei G . Lustnauer.
» „ Wildbad bei I . F . Gutbub.
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Weuenöürg.

Ich unterstelle von heute an mein aufs reichhaltigste ausgestattetes
Lager in Manufaktur -Waren einem

Die Preise habe dermaßen niedrig gestellt, daß jedermann Ge¬
legenheit geboten ist, bei guten Qualitäten zu gleich billigen Kreisen
wie in Ksorzheirn einzukaufen.

Sämtliche noch lagernde Wollwaren werden zum Ankaufspreis
abgegeben.

Achtungsvoll
liLsissl,

Pforzheim.
Einer verehrt. Einwohnerschaft von Neuenbürg und Umgebung zeige hiemit

Höft, an, daß ich meine

wieder eröffnet habe u. erlaube mir Höft, zu deren gefl. Besichtigung einzuladen.
Nicht nur bietet dieselbe ein reichhaltiges Sortiment Neuheiten in Sstiel-

waren , sondern ebenso in soliden und hübsch ausgestatteten
Arbeitsköröchen, Galanteriewaren, Hlippes, Karfurnerieen-Kapeterieen

Khotographie-Akbums, Kortefeuillewaren etc. etc.
Sowohl die gebotene Auswahl als äußerst reduzierte Preise lassen mich

hoffen, jedem Wunsche entsprechen zu können und sehe ich gefälligen Besuchen gerne
entgegen.

Hochachtungsvoll

Varl irEl-sr,
vorm. Sophie Kraus Wtw., westl. Karl-Friedriihstraße 47.

Wir übernehmen jederzeit für die

Spinnerei Schsrnrenle in Znoensönrg
Flachs, Hanf und Abwerg

zum Verarbeiten zu Garn , Leinwand , Zwilch , Tischzeug u. s. w., roh und
gebleicht in bester Qualität , unter Zusicherung reellster , raschester u. billigster
Bedienung. — Sendungen franko gegen franko.

Math . Decker in Calmbach.
Phil . Brodbeck , Ortsdiener in Feldrennach.

Neuenbürg.
In einem an der Wildbaderstraße ge¬

legenen Hause ist eine in zwei Zimmern
und Küche bestehende

Wo
für eine kleine Familie zu vermieten.

Näheres bei der Redaktion.

in Men Lorten bei 6. Nee k.

ynung

^iir nur2 Nk. 25 ktz.
versende leb , so lange Vorrat reicht,
eins sehr gut gebende perplex,öronre-
tllir mit vorzüglichem IVerlr , geeignet
kür ^.rm und Reich . Vür pünktlichen
Lang dieser Uhren garantiere ich
scliriltlick aui volle 3 tskrs . Versand
gegen vorherige Linsendung von 2 Al.
25 kk. oder per Rachnahme.

Lckk krisebauer,
Wien IX., 0'0rss>gasse dir. 9.

Bei der Spar - u. Vorschußbank Wild¬
badc. G. mit unbeschr. Haftpflicht können
jederzeit

Geldanlagen
in Beträgen von ^ 5 bis „tL 10 000
gegen 4 °/o Zins und 3monatl. Kündigung
gemacht werden. Depositen werden gegen
3 °/o Zins ohne Kündigungsfrist ange¬
nommen.

Photographien
von

Neuenbürg
in großem Formal zu 1 50, »lL 2.—,

vlL2.50 und vlL3.—,
in Kabinetformat zu 70 u. 35

Album  mit 12 Ansichten
in Kabinetformat und vergoldetem Lein¬
wand-Umschlag zu dem billigen Preise von

3 -
empfiehlt als passende Geschenke für Weih¬
nachten

Chr. Meeh.

Postkarten
mit Ansicht von Neuenbürg in hübscher
trefflicher Ausführung empfiehlt

Chr. Meeh.

stivuendürx.
Olir. 3ölm , VKrwLvllsr.

6ute V̂üÄi'o. — LlktiLntio.

Neues empfehlenswertes Festgeschenk!

Wachet und betet!
Täglicher Mahnruf aus Gottes Wort in

Betrachtung und Lied.
Ein christliches Spruch- u. Liederkästlein
von Otto Schott , Dekan in Nagold.

Oktav 760 Seilen. Preis broschiert vtL2.70,
gebunden in Halbfranz. vlL3.50, in Lein¬

wand mit Goldschnitt^ 4.—
Herr Pastor Otto Funke in Bremen

sagt darüber unter anderem:
„Verfasser dieser Andachten war früher Mis¬

sionsinspektor in Basel . Ich brauche dieselben
mit viel Segen . Sie sind aus den tiefsten
Schachten der heiligen Schrift geschöpft und ganz
kurz , zwei kleine Seiten für jeden Tag . Ein
schönes Lied bildet allemal den Schluß ."

Wer daher Erbauung sucht auf dem
Grunde des einfachen und dadurch gerade
so tiefen Gotteswortes, der greife nach
diesem Buch.

Reutlingen.
Verlag von Fleischhauern. Spohn.
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UirerHii8tv » I>»t,
versuche die seit Jahren be-

> > währten und hochgeschätzten
SL ' echten

L-itzwegkliih-KondiiilS
in Packetenä 20 u. 40 L

Zpitzmgkkilh-Hr.-Z«st
in Fläschchena 50 und höher

von Carl Rill in Stuttgart.
Nur echt bei C. Büxenstein, Kon¬

ditor u. C. Helber in Neuenbürg,
V. Brosius , Cond, in Herren alb.

11- 12«» Mark
sind zu 4 ' /s °/o und 2fache Sicherheit
auszuleihen.

Von wem sagt die Red. d. Bl.

8686Q Vorsropl-

Uksotnvtzrüen,^02 (̂ 672, aUxo-
neii,eiN86Norrini6N6!i^ < 7^ V mslnsresropk.unrMjxev Verdrsttuin»
SeiilLku. s. f. ^ ^ .V 'X̂ ^ erls.nkt .Zelimerr'.-
<Us ^.bkülirwlttel : kos-

^ «V ^ rstnur vtv/LLPf. inLIrgvn.
"1  liöeilstsns28tüek . ambesitz?

Ledlafsnsstisn , llir 1—2 lasse
'̂ suüssen. Luberled . üurodäie ^ poitisiLsn

Aür Jestge schenke.
BuxNn-Stoff zu einem gazen An¬
zuge LMl. 5.85, Buxkin-Stoff zu
einen ganzen Anzug LMk. 7.95,
direkt an Jedermann durch das Buxkin-
Fabrik-Depot Hetlinger u. Hie., Arank-
fnrt a. W. Muster sofort franko. Nicht¬
passendes wird zurückgenommen.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.

Neusatz,  3 . Dez. Aus Anlaß der
Wiederkehr der Tage von Champigny und
Billiers versammelten sich gestern abend
im Gasthaus zum „Adler" dahier die
Mitglieder des „Bezirksvcteranenvereins
Herrenalb", von hier, Dobel und Rothen-
sol, um in kameradschaftlicher Weise die Ge¬
denkfeier an diese besonders für die württem-
bergischen Truppen so ernsten, aber auch
überaus ruhmvollen Kämpfe, würdig zu
begehen. Auch Nichtveteranen von hier
und auswärts halten sich, der an sie er¬
gangenen Einladung folgend, in schöner
Zahl eingefunden. Nach der Begrüßung
der Anwesenden durch den Vorstand oben ge¬
nannten Vereins, Hrn. Schultheiß Knüll er
von hier, gedachte letzterer zuerst ehrfurchts
voll und dankbaren Herzens des ver¬
storbenen Königs Karl, des gerechten und
milden Landesvaters und langjährigen
Protektors des Württemb. Kriegerbundes.
Zum ehrenden Andenken an den hohen
Entschlafenen erhob sich die ganze Ver¬
sammlung von ihren Sitzen. Redner
kommt nun auf die geschichtliche Bedeutung
des 2. Dezbr. als Ehrentag der Schwaben
zu sprechen, die-sich durch diese ihre Tapfer¬
keit ebenbürtig den Söhnen anderer deutscher
Staaten zur Seite stellten. Freilich war
die Saat dieses Tages blutig, aber sie hat
auch dazu beigetragen, ein einiges Deutsch¬
land begründen zu helfen. Diese großen
Beispiele der Geschichte und göttlichen
Durchhilse, wie sie uns der heutige Abend
wieder ins Gedächtnis ruft, mögen vor

allem auch dazu helfen, in unser aller
Herzen zu befestigen Ehrfurcht und Treue
gegen das angestammte Fürstenhaus und
eine Liebe zum Vaierlande, die sich auch
stichhaltig erweist in ernsten Zeiten, die
uns vielleicht noch bevorstehen. Mit warmen
Worten gedachte Redner noch zum Schlüsse
des nunmehrigen Protektors des württ.
Kriegerbundcs, Sr . Majestät des Königs
Wilhelm II , der furchtlos und treu im
Jahre 1870/71 auch für Deutschlands Ehre
mitgekämpft hatte und schloß mit einem
schallenden„Hoch", in das allseitig mit
vollem Herzem eingestimmt wurde, auf
diesen schwäbischen, aber auch kerndeutschen
Fürsten. — Hr- Schultheiß Schuon von
Dobel gedachte in kurzen, treffenden Worten
unseres jugendlichen Kaisers, des treuen
Freundes unseres Königs, der wie im
Frieden, so gewiß auch im Falle eines
Krieges voll und ganz die Stelle seines
Vaters und Großvaters ausfüllen werde.
Begeistert stimmten die Anwesenden ein in
den auf Kaiser Wilhelm II . ausgebrachten
Toast. — Mit ergreifenden Worten er¬
innerte Hr. Pfarrer Mayer  von Dobel
daran, wie unsere großen Heerführer von
1870/71 fast alle durch den Tod unserem
Volke entrissen wurden, giebt dann aber der
freudigen Ueberzeugung Ausdruck, daß die
nachwachsende Generation auch gewiß die
Wahrheit der Worte rechtfertige: „Lieb'
Vaterland magst ruhig sein!" Den hier
anwesenden und allen deutsche» Veteranen
gilt Redners Hoch. — Von Schullehrer
Kraft  dahier wurde des Fürsten Bismarck,
dieses um die Größe Deutschlands so ver¬
dienstvollen Mannes, in ehrender Weise
gedacht. — Forstwächter Klotzbücher
von Rothensol, bei Champigny verwundet
und mit dem eisernen Kreuze ausgezeichnet,
schilderte in anschaulicher Weise die Kämpfe
der Württemberger an diesem denkwürdigen
Tage. — Zum Schlüsse machte noch
Gottfried Wacker von Dobel aufmerksam
auf die zarte Sorgsamkeit so mancher
Frauen für die Verwundeten im letzten
Kriege. — Durch anregende Unterhaltung
und die schönen Weisen des hiesigen Ge¬
sangvereins wurden die Zwischenpausen
ausgefüllt. Dem allseitigen Wunsche der
Versammlung wurde entsprochen durch ein
Telegramm an Se . Majestät den König,
worin insbesondere den Gefühlen un¬
wandelbarer Treue und Anhänglichkeit
Ausdruck verliehen wurde — Im Laufe
des heutigen Tages erhielt nun der Vor¬
stand des Vereins folgende huldreiche tele¬
graphische Antwort: „Seine Majestät
lassen dem zur Champignyfeier versammel¬
ten Bezirks-Veteranenverein für die dar¬
gebrachte, herzliche und loyale Huldigung
treundlichst danken und nehmen warmen
Anteil an dem patriotischen, schönen Feste.
Baron Molsberg,  Generaladjutant ." —
Mit dem Bewußtsein, schöne Stunden ver¬
lebt zu haben, und dem Versprechen:
„Nächstes Jahr in Dobel!" wurde in
später Stunde der Heimweg angetreten.

Calw,  4 . Dez. Für die gestern vor¬
genommenen Gemeinderatswahlen hatten
der kons. Bürgerverein und der demokr.
Bolksverein Wahlzettel ausgegeben, wobei
der Vorschlag des ersteren vollständig
durchging. Bon 545 Wählern haben 330
abgestimmt. Sämtliche Gewählte gehörten
schon bisher dem Gemeinderat an.

Kimiik.

Deutschland.
Potsdam,  4 . Dez. Der Kaiser

und Prinz Friedrich Leopold sind heute
vormittag zur Abhaltung von Jagden nach
der Göhrder Haide abgereist.

Berlin,  4 . Dez. An dem heutigen
parlamentarischen Essen bei dem Reichs¬
kanzler v. Capri vi  nahmen die Minister
v. Bötticher , Miguel , v. Kalten¬
born , v. Heyden und Thielen  und
Abgeordnete allerFraktionen,ausgenommen
die Sozialdemokraten, teil. Das Essen
verlief in angeregtester Stimmung. Auf
das mehrseitig angeschlagene Gesprächs¬
thema über die Handelsverträge ging der
Reichskanzler nicht ein.

Berlin,  4 . Dezbr. Das „Deutsche
Wochenblatt" des freikonservativen Abge¬
ordneten Dr. Arendt hält daran fest, daß
in einflußreichen und dem Reichskanzler
v. Caprivi befreundeten Kreisen über dessen
Nachfolgerschaft verhandelt worden sei.
Trotz dieser bestimmten Behauptung hält
man in parlamentarischen Kreisen diese
Angaben durchaus jeder Begründung ent¬
behrend. Man glaubt, daß Dr. Arendt
mystifiziert worden sei, oder daß es sich
um Jntriguen handele, zu deren Verlaut¬
barung das Blatt von dritter Seite be¬
nutzt worden sei. Es werden auch bereits
Namen in dieser Beziehung genannt. Es
ist nicht unmöglich, daß sich noch weitere
Erörterungen daran knüpfen werden.

Das Zentrum hat bisher auf die Be¬
ratung des von ihm eingebrachten An¬
trages , betreffend die Aufhebung des
Jesuitengesetzes,  verzichtet. Als Grund
für die Verzichtleistung wurde angeführt,
daß zunächst das Schicksal des bayerischen
Antrages auf Wiederzulassung der Redemp¬
toristen im Bundesrat abgewartet werden
solle. Man ist unter diesen Umständen
doppelt gespannt, welche Entscheidung der
Bundesrat hierüber treffen wird. Bisher
ist dieser Antrag noch in den Ausschüssen
liegen geblieben und dürfte vorläufig dort
verbleiben.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Dezbr. Die bürger¬

lichen Kollegien haben in nichtöffentlicher
Sitzung gestern den Rechtsanwalt Dr . v.
Göz zum besoldeten Gemeinderat gewählt.

Stuttgart,  3 . Dez. Die neue Te¬
lephonleitung von Stuttgart nach Rott-
wetl wird sicherem Vernehmen zufolge in
den allernächsten Tagen dem öffentlichen
Betrieb übergeben werden. Die Umschalter
in Rottweil sind aufgestellt, die Telephon¬
teilnehmer haben auch ihre Apparate. Die
Leitung ist vorzüglich gebaut; gegenwärtig
finden noch versuchsweise Gespräche zwi¬
schen Stuttgart und Rottweil statt, welche
gegenseitig jo deutlich gehört werden, daß
Bekannte sich gegenseitig an ihrer Stimme
erkennen. Die neue Telephonleitung von
Stuttgart nach Heilbronn, auf welche die
gesamte telephonierende Geschäftswelt
beider Ttädte mit Sehnsucht wartet, wird
wohl auch binnen kurzem fertig werden,
da die anhaltend milde Witterung die
Legung des neuen Drahtes in keiner
Weise beeinträchtigt.

Stuttgart,  4 . Dezbr. Der milde
Winter, welcher allerdings dem Geschmack
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der Brennmaterialienhändler, Kürschner,
Wollwarenhändler rc. wenig entsprechen
dürfte, kommt dem Bauhandwerk sehr zu
statten. An allen in diesem Jahre in An¬
griff genommenen und noch nicht vollendeten
Neubauten wird fleißig gearbeitet. Der
lohnende Verdienst, den Tausende zu einer
Zeit finden, in welcher sonst derartige
Arbeiten ruhten, wird sich sicher auch in
der Verminderung der Ansprüche an die
öffentliche Unterstützung geltend machen.

Im  Stuttgarter Zuchthause ist der
bekannte Raubmörder Hetzet nach kurzem
Krankenlager gestorben. Hetze! wurde im
Jahre 1876 vom Schwurgericht zu I5jähr.
Zuchthausstrafe verurteilt, wozu später noch
eine längere Zusatzstrafe kam, da er sich
an Vorgesetzten thatlich vergriffen hatte.

Die Ergänzungswahl zum Gemeinderat
ergab in Eßlingen,  wo die Sozial¬
demokratie seither auf dem Rathaus stark
vertreten war, das auffallende Resultat,
daß der erste Kandidat der Sozialdemokratie
nur 85 Stimmen erhielt.

Ludwigsburg,  30 . Nov. Gestern
Vormittag wurde die neuerbaute Train¬
kaserne an die 3. Kompagnie des Württ.
Trainbataillons von dem Kommandeur,
Major Justi, übergeben.

Bernhausen,  2 . Dez. Eine recht
unliebsame Unterbrechung erlitt die hiesige
Champigny-Feier, welche im Gasthaus zum
Bären stattsand, dadurch, daß bei Beginn
des Essens der verheiratete Taglöhner
Reichert sich plötzlich mit Messer und
Gabel in Händen erhob, der Thüre zueilte
und auf der Staffel vor dem Hause tot
zusammenbrach. Man nimmt an, daß ein
Herzschlag das rasche Ende herbeigeführt
hat. Man kann sich den Schrecken denken,
der auf die Versammlung einwirkte.

O e st e r r e i ch.
Oesterreich.  In der allgemeinen

Beratung der Delegationen über das
Hecresordinarium erklärte der Kriegsmi
nister, daß die Frage der zweijährigen
Dienstzeit geprüft werde. Bei der Einzel-
beralung hielt Professor Dr. Billroth
über die Organisation der Verwundeten¬
pflege eine sehr bemerkenswerte Rede, in
welcher er sagte: Er habe bei Weißen¬
burg und Wörth beobachtet, daß 80 pCt.
der Verwundungen im Kriege durch das
Gewehr erfolgten, 15 pCt. durch grobe
Geschütze, 5 pCt. durch Hieb. Bei den
modernen Waffen wird die Zahl der Ver¬
wundeten durch Schüsse noch mehr zu¬
nehmen als bisher; die Verbandplätze
müssen wegen der Tragweite der Geschosse
mehr zurückgelegt werden. Dadurch wird
es unmöglich, die Verwundeten dorthin
zurückzutragen, der Transport muß durch
Wagen geschehen. Durch die somit not¬
wendige Beschaffung von Wagen wird
dann der Train sehr vergrößert. Billroth
besprach weiter die Veränderungen, die
durch das rauchlose Pulver hervorgebracht
würden. Bei Erstürmungen würden die
Opfer jetzt zahllos sein. — Auch im deutsch¬
französischen Krieg hätten die Erstürm¬
ungen furchtbare Opfer gekostet. Redner
gedenkt der Heldenthaten der deutschen
Armee bei der Erstürmung des Gaisberges
bei Weißenburg. Er mahnt eindringlich,
das Sanitätspersonal und den Wagenpark

zu vermehren. Luftschiffahrt und Elektrizität
würden im nächsten Kriege eine Rolle
spielen, dem gegenüber die Sanität und
der Wagenpark unzulänglich seien.

Ausland.

Telegramm an den Enzthäler.
Aufgegeben in Stuttgart,  5 . Dezbr.

um 9 Uhr 11 Min. vorm.
Paris.  Dom Pedro, der ehe¬

malige Kaiser von Brasilien, ist ge¬
storben.

Am 3. Dez. wurde inParis  die neue
Druckluft - Zentrale Pomp  festlich
eröffnet. Die Maschinen von 6000 Pferde¬
kraft arbeiten sehr gut.

In China  hat die Revolution ihr
Haupt erhoben. Die Aufständischen, ge¬
führt von Lamapriestern, machen schonungs¬
los chinesische Christen und alle Europäer
nieder und marschieren auf die Hauptstadt
los. Regierungstruppen sind ihnen ent¬
gegengesandt worden; es bleibt abzu¬
warten ob diese Herr über die Rebellen
werden.

Wisu'llkn.

Auf Höchsten Befehl.
Novellette von Karl Nenmann -Strela.

lS. Fortsetzung.)
In einem kleineren Saale des Schlosses

stand eine lange Tafel aus Eichenholz.
Zwei Lakaien traten in den Saal und
stellten hölzerne Futterale, in denen kleine
holländische Thonpfeisen lagen, ein Körb¬
chen mit leichten holländischen Blättern
eine Pfanne mit glimmendem Torf zum
Anzünden der Pfeifen, und etliche steinerne
Krüge, mit Köpeniker Bier gefüllt, auf
die Tafel. Zwei Nebentische wurden mit
Butterbrod, Schinken. Kälberbraten und
Brettspielen besetzt.

Mit dem Schlage Sieben erschienen
sechs Generale, der Ober-Ceremonienmeister,
Hofgelehrte und Hofnarr Freiherr von
Gundling und der Kommandant Oberst
Einsiedel. Zu beiden Seiten der Tafel
nahmen die Herren Platz, den Blick be¬
ständig nach der rechten Thür gerichtet.

Da wurde die Thür geöffnet. Der
König, heiteren Angesichts und mit ge¬
röteten Wangen, trat ein. Auf Höchsten
Befehl durfte keiner der Herren bei seinem
Eintritt sich erheben.

„Guten Abend, Ihr Herren!" rief der
König.

„Guten Abend, Majestät!" erscholl es
wie aus einem Munde.

Der König setzte sich oben an die Tafel,
stopfte sich eine Pfeife und trank. Alle
folgten sie seinem Beispiel, und das all¬
abendliche sogenannte Tabaks-Kollegium
war eröffnet.

Ew. Majestät sehen heute besonders
wohl aus," nahm Gundling das Wort.

„Bin kein Säufer und Fresser wie Er.
Daher kommt's. Hab den ganzen Tag zu
Pferd gesessen und Luft geschnappt. Das
macht gesund. — Apropos, Einsiedel, hat
heute der Garnisonsprediger seine Pflicht
gethan?"

„Alles in bester Ordnung, Majestät."
„Freut mich. Ja , ja, zu der kann

Müsse Willert sich gratulieren. So eine
findet man nicht alle Tage !"

„Halten zu Gnaden, Majestät , be¬
sonders erfreut schien mir der Willert nicht
zu sein."

„Ist der Kerl verrückt?" brauste der
König auf. „Das properste Weibsbild,
achtzehn Jahre ? Was will denn der Kerl?
Eine Prinzessin freien? — Mag ihm wohl
etwas über Hals und Kopf gekommen
sein. Werde morgen auf der Parade ein
Wort mit ihm reden."

Der Oberst klotzte den Monarchen an.
Das properste Weibsbild, achtzehn Jahre?
In seinen Gedanken erlaubte er sich das
mildeste Urteil über den König: er muß
total blind gewesen sein! Da dieser aber
schwieg, mußte der Oberst jedes zweifelnde
Wörtchen unterdrücken; ein einziges un¬
liebsames Wort konnte den König in den
größten Zorn versetzen.

„Gundling, was steht in den Zeitungen?"
fragte nun der König.

„Nichts als Lügen, Majestät. In der
„Hölländischen Courant" wird mitgeteilt,
daß in Potsdam ein großer Grenadier i
gestorben sei, bei dessen Leichenöffnung
man zwei Magen aber kein Herz gefunden ,
hätte." ^

Der Monarch lachte. „Die Holländer be¬
neiden mich um meine Kerls. Hör' Er,
Gundling, lasse Er in die Courant rücken,
die Nachricht wäre buchstäblich wahr, aber
unten an muß er setzen: Der verstorbene
war ein Holländer."

General Flanß ließ die Pfeife sinken
und gähnte.

„Hat Er Sehnsucht nach Seiner Nacht¬
mütze? Komm Er, wir wollen eine Partie
Toccadilla spielen. Aber umsonst, wie's
die Schneider machen, spiele ich nicht wieder
mit Ihm . Jede Partie um einen Groschen."

Am anderen Tage auf der Parade als
sich der König so recht am Anblick der
lieben blauen Kinder geweidet hatte, be¬
fahl er den Grenadier Willert. Der
General befahl dem Offizier, und der
Offizier dem Unteroffizier, den Willert zu
rufen.

Bleich, mit umränderten Augen, ein s
Bild des Jammers, trat der Westfale vor
seinen König.

„Mensch," schrie dieser im höchsten Er¬
staunen, „bist Du des Satans ? Sieht
der Kerl doch aus, als ob ihn des Teufels
Großmutter neunundneunzigmal beim Zopf
gepackt hätte! — Ich denke, hab's gut mit s
Dir gemeint, und Du stehst da, als wenn .
Du zum Frühstück Schlehensäure aus Eimern j
gesoffen hättest! Daraus werde ein Anderer !
klug! Was sind das für Flausen? — z
Punkt zwölf Uhr bist Du mit Deiner !
jungen Frau bei mir ; Ihr sollt Euch das
Hochzeitsgeschenk holen. — Vorwärts !"

(Fortsetzung folgt.)

(Ein alter Hebräer) liegt im Sterben;
Freunde und Glaubensgenosse» umstehen
sein Lager. Jammernd beginnt Einer der-
selben: „Du , der Du nun bald von uns
scheiden wirst, Du , der Du Dich bald
Deiner irdischen Hülle entkleiden wirst,
Du. der Du bald - " Da unter¬
bricht ihn der Sterbende mit den Worten:
„Pscht! Sterben werde ich, aber drängen
laß' ich mer nischt!"
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